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Ablauf einer Produktion 
 

Bevor man mit einem Produktionsprozesses anfangen kann, muss man als erstes den Ablauf 

einer Produktion betrachten. Dieser Ablauf gliedert sich in folgende Teilbereiche: 

 

1. Schreiben des Skriptes und Lektorat 

 

2. Suche eines Cutters und Beginn der Produktion 

 

3. Festlegen der Besetzung 

 

4. Einsprechen der Rollen 

 

5. Suche eines Musikers und Komposition 

 

6. Suche eines Coverdesigners und Covergestaltung 

 

7. Testhörer 

 

8. Fertigstellung 

 

Jede/r Autor/in, der sein/ihr Skript umsetzen möchte, muss diesen Weg gehen, wobei 

natürlich nicht Schritt für Schritt folgt, sondern es möglich ist, dass mehrere  Schritte, 

besonders die Schritte zwei und vier bis sechs, parallel ablaufen. Ich werde, der 

Vollständigkeit halber, auf die einzelnen Schritten kurz eingehen, denn nur so lassen sich die 

einzelnen Bereiche, die von einer Prozessoptimierung betroffen sind, feststellen. Wo etwas 

verbessert werden kann, wird im späteren Teil erläutert. 

Schreiben des Skriptes und Lektorat 

 

Jeder Geschichte beginnt mit einer Idee, die man hat und die man nun als Skript für ein 

Hörspiel umsetzen will. Man setzt sich nun also an den Computer und beginnt das Skript zu 

schreiben, ehe es ins Lektorat geht. Der/die Lektor/in kontrolliert das Skript und achtet 

hauptsächlich auf Fehler im Logikbereich. Erst wenn das Skript vom Lektorat freigegeben 

wurde, darf es beim Hörspielprojekt umgesetzt werden. 

Suche eines Cutters und Beginn der Produktion 

 

Sobald das Skript freigegeben wurde, muss sich der/die Autor/in/in einen Cutter suchen, der 

die einzelnen Takes zusammenfügt, das Ganze mit Geräuschen und Musik unterlegt, 

anschließend abmischt und dann als fertiges Hörspiel das Downloadpaket zusammenstellt. 

Hier hat der/die Autor/in/in schon die erste Hürde zu nehmen, denn es gibt mehrere 

Möglichkeiten. Entweder man kann den Cut selbst übernehmen, man hat schon im Vorfeld 

einen Cutter gefunden oder man sucht sich einen. Besonders bei den letzten Beiden 

Möglichkeiten besteht eine potenzielle Gefahr, dass der Prozess zum Stillstand kommt, denn 

als Autor/in/in sollte man etwas zur Komplexität des Skriptes und zu den Anforderungen an 

den Cutter sagen können. Sollte man sich unsicher sein, kann man natürlich auch andere 
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User, die erfahrener sind, fragen was denn die Anforderungen an den Cutter bei dem Stück 

sind bzw. wie sie es einschätzen. Sollte es möglich/nötig sein das Skript dem User 

zuzuschicken, so sollte man keine Angst haben, denn in dieser Beziehung sind alle sehr 

diskret und verschworen. 

Festlegen der Besetzung 

 

Sobald der/die Autor/in einen Cutter gefunden hat, muss die Besetzung der Rollen festgelegt 

werden. Meistens wird ein Thread eröffnet, in dem die Rollenausschreibung steht, worauf 

sich die Sprecher bewerben können. 

Einsprechen der Rollen 

 

Sobald die Besetzung feststeht, machen sich die Sprecher an die Arbeit und sprechen ihre 

Texte ein. Sollte es bezüglich Aussprache oder an der Art des Takes, aus Sicht der Regie, 

etwas auszusetzen geben werden Re-Takes eingefordert. Wer die Regie übernimmt bzw. 

welche Möglichkeiten es gibt, wird im Teil „Aufgabenteilung“ erläutert. 

Suche eines Musikers und Komposition 

 

Der Musiker wird die Musik für das Hörspiel komponieren und an den Cutter abliefern. 

Welche Musik zum Hörspiel passt, weiß entweder der/die Autor/in im Vorfeld oder er setzt 

sich mit dem Musiker und/oder dem Cutter zusammen um herauszufinden welche Musik am 

besten passt. 

Suche eines Coverdesigners und Covergestaltung 

 

Der Designer wird das Cover für das Hörspiel entwerfen und dem Cutter zusenden, der es 

dann mit zum Downloadpaket hinzufügt. Die Art und Weise wie das Cover gestaltet wird ist 

ebenso unterschiedlich wie an das Cover herangegangen wird. Entweder der/die Autor/in 

hat feste Vorstellungen wie das Cover auszusehen hat oder der lässt dem Designer freie 

Hand. 

Testhörer 

 

Es kann sein, dass man gerne die Meinung von Anderen hören will, ehe man das Hörspiel zur 

Premiere vorbereitet. Man kann entweder kleine Rollen oder Außenstehende als Testhörer 

auswählen und sie bitten sich das Hörspiel anzuhören um dann ihre Meinung zu äußern, was 

hat ihnen gefallen, was hat ihnen nicht gefallen. Wenn die Anmerkungen dann umgesetzt 

wurden kann das Hörspiel veröffentlicht werden. 

Fertigstellung 

 

Nachdem alles fertig ist und die eventuellen Testhörer es abgesegnet haben, wird das 

Downloadpaket fertiggestellt. Das Paket beinhaltet, neben dem Hörspiel, die Credits, das 

Cover sowie eventuelle Inlays für CD-Hüllen oder ähnliches. 
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Grundlagen der Prozessoptimierung 
 

Keine Angst hier wird nun kein Exkurs in die Bereiche der Technik oder der Buchhaltung 

abgehalten, sondern es wird allgemein gezeigt, wie man den Produktionsprozess optimieren 

kann. 

Analyse möglicher Probleme 

 

Wie man sieht ist die Produktion eines Hörspiels doch sehr aufwendig und die einzelnen 

Schritte enthalten sehr viel Potenzial, um die Produktion zum Stillstand zu bringen. Grob 

betrachtet gibt es eigentlich nur drei grundsätzliche Probleme die Auftreten können. 

 

Das Projekt wird geschmissen 

 

Das ist das Hauptproblem der meisten Produktionen. Entweder die Arbeit kann nicht mehr 

weitergeführt werden weil der Cutter keine Zeit, gesundheitliche Probleme oder keine Lust 

mehr hat. Es kann auch sein, dass andere Sachen wie z.B. Takes oder Musik nicht abgeliefert 

werden und man keinen Ersatz findet, aber das ist eher unwahrscheinlich. 

 

Jemand verschwindet in der Versenkung 

 

Im Zeitalter des Internets keine Seltenheit. Warum jemand in der Versenkung verschwindet 

weiß man meistens nicht und verhindern kann man es eh nicht. 

 

Streit 

 

Autor/in und Cutter sind unterschiedlicher Meinung und schaukeln sich soweit hoch, dass 

beide getrennte Wege gehen. Das ist nicht nur unschön sondern ist auch ein großer Kratzer 

im Lack, denn wer weiß, ob das nicht noch ein indirektes Nachspiel hat. 

 

Eliminierung der Probleme 

 

Man kann nicht verhindern, dass jemand in der Versenkung verschwindet aber man kann 

einen Streit und einen Abbruch des Projektes erfolgreich verhindern, wenn man ein paar 

Grundregeln beachtet. Auch wenn es sich bei den Produktionen des Hörspielprojekts um 

Freizeitproduktionen handelt, hängt der Erfolg einer Produktion von der Arbeitsweise ab. 

Jeder Mensch bevorzugt eine andere Arbeitsweise, daher sind die folgenden Punkte eher als 

Richtwerte zu verstehen. 

 

Der richtige Führungsstil 

 

Vielleicht hat der Eine oder Andere ja schon etwas Erfahrung mit Führungsstilen oder hat 

davon irgendwo gehört. Es gibt zwar mehrere Führungsstile, aber bei einer 

Hörspielproduktion, lassen sich nur drei anwenden. 
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Als erstes gibt es den Autoritären Führungsstil. Gemäß dem Motto „Friss oder stirb“ wird 

dem Cutter alles vorgesetzt und der/die Autor/in steht mit der Peitsche hinter ihm und 

wartet nur darauf, dass er es wagt sich etwas künstlerische Freiheit zuzumuten. Die 

Erfolgsquote dieser Arbeitsweise ist gleich null, denn, wenn man dem Cutter keinen 

Freiraum bietet, kommt Frust auf und das Projekt landet irgendwann im Eisschrank, wo es 

dann bis zum Ende aller Tage liegen wird. 

Konträr dazu gibt es noch den Laissez-Fairen Führungsstil. Der/die Autor/in klopft dem 

Cutter auf die Schulter, drückt ihm das Skript in die Hand und sagt „Du schaffst das schon.“ 

Die Ganze Produktion liegt nun beim Cutter, der prinzipiell nun wilde Sau spielen darf. Die 

Motivation ist bei diesem Führungsstil natürlich sehr hoch und es gibt auch erfolgreiche 

Produktionen, aber dennoch ist die Gefahr sehr groß, dass der Cutter überlastet wird, sich 

Frustration aufbaut und das Projekt ebenfalls im Eisfach landet. 

Der dritte Führungsstil ist der Kooperative Führungsstil und meines Erachtens nach auch der 

effektivste, denn bei diesem Führungsstil arbeiten Cutter und Autor/in Hand in Hand. So 

kann man die Arbeit aufteilen und den Cutter auch entlasten. Allerdings gibt es ein paar 

Grundvoraussetzungen, damit dieser Führungsstil erfolgreich eingesetzt wird. 

 

REF 

 

Nein diese Abkürzung ist keine Anlehnung an eine ehemalige Deutsche Terroristengruppe 

sondern steht für Redundanz, Ehrlichkeit und Flexibilität. Diese drei Worte bilden nämlich 

die Grundlage für die Erfolgreiche Anwendung des Kooperativen Führungsstils. 

 

Redundanz: 

 

Sollte es eben passieren, dass jemand, egal ob Sprecher/in oder Musiker/in, abspringt oder 

sich nicht meldet, dann nicht gleich den Kopf in den Sand stecken sondern gleich nach einem 

Ersatz suchen. Entweder man hat die Alternative schon bei der Suche gefunden oder man 

muss eben in den sauren Apfel beißen und eine neue Suche starten. Ich habe mir bei meiner 

ersten Produktion eine Liste mit der Auswahl der jeweiligen Positionen und entsprechenden 

Alternativen gemacht, somit hätte ich im Notfall schnell Ersatz gefunden. 

 

Ehrlichkeit: 

 

Ich persönlich schätze Ehrlichkeit sehr und sage auch immer meine Meinung, manchmal gut 

verpackt oder direkt offen heraus. Bei einer Produktion erwarte ich das gleiche von allen 

Beteiligten. Es ist nicht schlimm, wenn jemand offen zugibt etwas nicht zu schaffen, sei es 

das Einsprechen oder den Cut. Klar es gibt einen großen, hässlichen Kratzer im Ego, aber 

niemandem wird dafür der Kopf abgerissen. 

 

Flexibilität: 

 

Eine sehr wichtige Eigenschaft, die für eine erfolgreiche Zusammenarbeit notwendig ist. 

Wenn man meint mit dem Kopf durch die Wand gehen zu müssen bringt es nichts außer 

Kopfschmerzen und einer ziemlich dicken Beule. Wenn jemand anderer Meinung ist und 

entsprechende Argumente bringt, sollte man sich ruhig darauf einlassen, denn wer nicht 

wagt, der nicht gewinnt. 
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Transparenz 

 

Jeder wird wohl wissen, was das Wort Transparenz bzw. das Adjektiv transparent bedeutet, 

aber es kann durchaus schwer vorstellbar sein, wie ein Projekt durchsichtig sein kann. 

Natürlich kann man einfach sein Skript jedem offenbaren und es offen hochladen, aber dann 

sollte man sich nicht wundern, wenn das fertige Projekt niemanden interessiert, weil es alle 

schon gelesen haben. Bei der Projekttransparenz kann man zwischen Transparenz 

gegenüber dem Cutter und den Sprechern unterscheiden. 

 

Transparenz gegenüber dem Cutter: 

 

Wie bereits öfters erwähnt, ist der Cutter ja das Herzstück einer jeden Produktion. Wie 

gestaltet man jetzt aber seine Suche interessant ohne viel zu verraten? Gut natürlich kann 

man gleich das Skript schicken, aber wer weiß, ob er das wirklich liest. Generell kann man ein 

paar Basisinformationen preisgeben wie z.B.: 

 

• Seitenanzahl 

 

• Anzahl der Sprecher 

 

• Genre 

 

• evtl. ergänzende Vorstellungen wie Einsatz von Panning etc. 

 

Sollte jemand näheres Interesse bekunden, kann man ihm das Skript zu schicken, denn dann 

kann derjenige auch entscheiden ob er das Skript bis zum Ende betreuen möchte. 

 

Transparenz gegenüber den Sprechern/Sprecherinnen: 

 

Im Hoertalk tummeln sich sehr viele Sprecher und Sprecherinnen, unter anderem treffen 

dort auch Profis auf Amateure. Um beiden Parteien die gleichen Chancen zu geben sollte 

man auch bei der Rollenausschreibung auf Transparenz achten. Je nachdem wie gut man den 

Charakter beschreiben kann, kann man auch  die Rollenausschreibung mit Anmerkungen 

vollstopfen und somit schon einiges herausfiltern. Aber, um es etwas einfach zu halten, kann 

man sich auf ein paar grundlegende Aussagen erst einmal beschränken.  Eine Ausschreibung 

könnte dann wie folgt aussehen: 

 

Rolle [m/w/n] Stimmalter Bemerkungen Probetake Anzahl der Takes 

Protagonist [m] 35-40 Jahre Alkoholiker (WÜTEND) 

„Verdammt Bill, du bist 

nicht meine Mutter. 

Gib mir noch nen 

Drink!“ 

273 
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Die vier K’s 

 

Vier weitere Bestandteile einer erfolgreichen Zusammenarbeit verbirgt sich, hinter dem 

Buchstaben K, nämlich Kooperation, Kommunikation, Kontrolle und Konsequenz. Die 

Ausübung dieses Buchstabens gestaltet sich recht einfach. 

 

Kooperation: 

 

Man arbeitet zusammen und hilft sich wo man kann, sei es bei der Regie, bei der Suche nach 

Geräuschen oder bei der Aussprache komplizierter Wörter wie z.B. Endoplasmatisches 

Rektikulum. 

 

Kommunikation: 

 

Wie sagte Paul Watzlawik so schön? „Man kann nicht nicht kommunizieren.“ Ich will an 

dieser Stelle nicht einen seiten- und stundenfüllenden Vortrag über Kommunikation und 

deren Wissenschaft halten, aber nur so viel sei gesagt: Kommunikation ist das A und O bei 

der erfolgreichen Produktion. Ja, es erfordert einiges an Speicherplatz im Postfach aber es ist 

der beste Weg etwas zu schaffen. Bei meinem ersten Casting wechselte ich im Stundentakt 

Mails mit meinem Cutter wer zu welcher Rolle am besten passt, wer eine Ausweichrolle hat 

und wen wir alles als Statist nehmen. Welchen Weg der Kommunikation man wählt ist 

natürlich jedem selbst überlassen, wenn man in der gleichen Stadt wohnt, kann man sich z.B. 

auch zum Kaffee treffen und dabei Diskutieren, wie die Besetzung aussieht oder wie es 

weiter geht. 

 

Kontrolle: 

 

Auch wenn alles glatt läuft muss eine Kontrolle stattfinden. Meistens ist es eine Nachricht 

vom Cutter die sagt, das irgendwelche Takes angekommen sind oder welche Szene fertig ist 

etc. Auch sollte man die Sprecher kontrollieren, je nach Größe des Casts verliert man leicht 

die Übersicht. Ich persönlich arbeite mit so einer Tabelle: 

 

Rolle Name Status der Takes Retakes (J/N) 

Protagonist Maximillian Müller Eingesprochen N 

Antagonist Theodor Mustermann Eingesprochen J 

Statis Ralf Nebenan Nicht eingesprochen  

 

Konsequenz: 

 

Natürlich kann es passieren, dass jemand, trotz Ermahnung und Fristsetzung, nicht seine 

Takes abliefert oder sich gar nicht meldet. Das ist natürlich sehr ärgerlich, aber man muss 

dann auch so hart sein und dementsprechend durchgreifen, was eben eine Umbesetzung 

bedeutet, vorher sollte man nur diese Konsequenz androhen. Sollten dann Beschwerden 

oder Entschuldigungen eintreffen, sollte man sie lesen und zur Kenntnis nehmen. Eine 

Rückbesetzung bzw. eine Umbesetzung mit der ursprünglichen Rolle verwirrt alle und ist 

nicht fair gegenüber denen die sich Hoffnung machen eine neue Rolle zu bekommen. 
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Praktische Anwendung 

 

Nachdem ich nun vier Seiten mit öder Theorie gefüllt habe kommen wir nun zu einem 

Praktischen Beispiel wie eine optimierte Produktion ablaufen kann. Ich bitte zu beachten,  

dass es nicht zwingend notwendig ist so zu verfahren, es ist nur die Aufzeichnung wie ich es 

machen würde. Ein paar Sachen sind mir im Endeffekt eingefallen und ich habe sie mit 

eingebaut. Wenn wir an die Liste am Anfang denken,  können wir sagen, dass Punkte 1 und 2 

abgehakt sind. Das Skript wurde freigegeben und es hat sich auch ein Cutter gefunden.  An 

diesem Punkt setzt nun schon die Optimierung in Form der Kommunikation ein. 
 

Aufgabenteilung 

 

Bevor überhaupt über das Thema Casting geredet wird, werden die anstehenden Aufgaben 

verteilt. Auch da hilft eine kleine Tabelle, die man sich auf einem Notizzettel oder in einer 

Datei erstellen kann. Diese Tabelle könnte so aussehen: 

 

Sache Wer macht‘s 

Casting gemeinsam 

Musiker Autor/in/gemeinsam 

Coverdesigner Autor/in 

Schnitt und Sounddesign Cutter 

Einholen der Takes Autor/in nach Absprache 

Kontrolle und Fristen Autor/in 

Regie Nach Absprache. Entweder gemeinsam oder Cutter 

Regieraum und Status gemeinsam 

 

Anhand dieser Tabelle sieht man schon, dass die Lasten einigermaßen gerecht verteilt sind. 

Natürlich kann es sein, dass der Cutter ein Multitalent ist und die Punkte Coverdesign und 

Musik übernimmt, aber dennoch sollte es abgesprochen werden. Besonders beim Casting ist 

es besser noch jemanden zu haben der mal drüber hört, denn manchmal braucht man eine 

zweite Meinung, um sich zu entscheiden. 
 

Ablauf der Produktion 

 

Der Castingthread wird geschlossen und ein Statusthread sowie ein Regieraum werden 

eröffnet. Als erstes wird im Regieraum auch ein Thread eröffnet, in dem man den Status der 

Takes einsehen kann. Dann wird im Regieraum und im Statusthread wird eine erste Frist 

gesetzt zu der entweder Takes oder eine Information bezüglich der Abgabe erscheinen 

sollten. Sollte zum Ende der Frist von jemanden keine Meldung erfolgt sein, geht eine 

Erinnerung mit Lesebestätigung heraus in der um Information gebeten wird. Aber dazu 

kommen wir im nächsten Abschnitt. In der Zwischenzeit hält der Autor/in den Statusthread 

auf dem laufenden und macht sich auf die Suche nach Zeichnern und Musikern. 
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Erinnerungen 
 

Es kann ja mal vorkommen, dass jemand vergisst seine Takes einzusprechen und abzuliefern.  

Wie oben bereits erwähnt muss dann erinnert werden. Natürlich sollte man die Worte weise 

wählen, denn immerhin sind wir hier alle zum Spaß und wenn man jemanden gleich 

anpflaumt wird man sehr einsam werden. Bei den Erinnerungen unterteile ich persönlich in 

drei Schritte. 

 

1. Freundliche Erinnerung 

 

2. Nachfrage 

 

3. Schärfere Nachfrage 

 

Sollte nach dem dritten Schritt nichts kommen wird die Person aus der Produktion geworfen, 

da sie es anscheinend nicht nötig hat zu antworten. Das mag jetzt zwar hart klingen, aber das 

ist wenigstens konsequent. Da viele nicht wissen, wie sie es genau schreiben sollen, habe ich 

mal zu den jeweiligen Schritten ein Textbeispiel gegeben. Diese Beispiele kann man gerne 

nehmen oder umändern, sie sind, wie gesagt, nur Beispiele. 

 

Freundliche Erinnerung 

 

du hast für [Name des Projekts] deine Takes für [Rolle] noch nicht abgegeben. Ich wollte mal 

fragen, wie es da bei dir nun aussieht? 

 

Nachfrage 

 

[freundliche Anrede][Name], 

 

du hast auf meine Nachricht vom [Datum] leider nicht geantwortet. Hast du sie nicht 

bekommen oder konntest du nicht antworten? Ich warte nämlich für [Name des Projekts] 

immer noch auf Takes von dir. Bitte sag mir doch, wann ich sie bekomme oder wann du die 

Zeit hast. 

 

Schärfere Nachfrage 

 

[freundliche Anrede][Name], 

 

du hast meine Nachrichten vom [Datum] und vom [Datum] leider nicht beantwortet. Ich 

würde nun wirklich gerne wissen was mit den Takes ist. Zur Erinnerung, du sprichst [Rolle] in 

[Name des Projekts]. Du hast [Zahl] Takes. Bitte sage mir bis zum [Datum] Bescheid oder ich 

muss dich umbesetzen. 

 

Sollte umbesetzt werden, ist die Wortwahl jedem selbst überlassen, jedoch sollte man 

immer freundlich und sachlich bleiben und besagte Nachrichten aufbewahren, die man 

verschickt hat.  
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Projekt ist doch noch gescheitert – Was nun? 

 

Auch wenn man alles richtig macht, kann es passieren, dass das Projekt still steht. Es ist 

ärgerlich und frustrierend, aber seien wir ehrlich: man kann es nicht ändern. Sollte also 

dieser Fall eintreten heißt es: Ruhe bewahren. Nachdem man alles erst einmal verdaut hat, 

muss man den entstandenen Schaden so gut wie möglich begrenzen und noch mal von 

vorne anfangen. 

 

Alles neu 

 

Gehen wir einmal vom Schlimmsten aus: Die Sprecher/innen haben alle Takes an den Cutter 

geschickt und haben sie anschließend gelöscht. Es gibt nichts hörbares an Szenen und als 

Autor/in selbst hat man auch nichts. Natürlich beißt man sich jetzt vor Wut in den Hintern, 

besonders der neue Cutter wird sich freuen, aber da muss man durch. Man muss die 

Sprecher nun ansprechen und sie bitten alles noch mal einzusprechen und die Takes dann 

gleich an den neuen Cutter und an den/ die Autor/in in Kopie zu schicken.  Sollte auch der 

neue Cutter abspringen, hat man dann nicht alles verloren, sondern kann wenigstens die 

Dialoge sichern. 

Generell sollte man sich die Takes in Kopie schicken lassen und auch abspeichern. Ebenso 

fertige Szenen sollte man sich sichern, denn je mehr Material man zwischenspeichert, desto 

einfacher ist der Neuanfang. 

 

Projektübergabe 

 

Eine Projektübergabe ist nicht gerade einfach, besonders weil verschiedene Programme zur 

Gestaltung des Hörspiels genutzt werden. Nicht jeder arbeitet mit der gleichen Software und 

manchmal muss der Cutter eben noch mal neu anfangen. Man könnte jetzt sagen „Alles 

muss übergeben werden“, was aber so nicht richtig ist. Ich habe mal eine List erstellt, was 

alles in einem Übergabepaket sein sollte. 

 

• Das Skript 

 

• Einzelne Takes 

 

• ggf. fertiger Dialogschnitt 

 

• ggf. fertiges Sounddesign 

 

• ggf. fertige Szenen 

 

• Projektdatei, falls die gleiche Software genutzt wird. 

 

Bei der Übergabe sollte besonders darauf geachtet werden, dass alles geordnet ist, denn das 

spart dem neuen Cutter Zeit, wobei natürlich nicht ausgeschlossen werden kann, dass er sich 

durch alles wühlen muss um etwas zu finden. 
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Wie man nun die Übergabe gestaltet ist jedem selbst überlassen, der Vollständigkeit halber 

sind hier nun ein paar Möglichkeiten aufgelistet, wie die Daten übermittelt werden können. 

 

• .zip Datei als Anhang von Mail(s) oder Privat Nachrichten 

 

• virtueller Speicher wie Dropbox, Box.com etc. 

 

• „Festplattenparty“ -> man trifft sich und tauscht die Daten via externe Festplatte 

oder USB-Stick aus 

 

• Postalische Sendung eines USB-Sticks, einer CD oder einer DVD 

 

Ich hoffe dieser Leitfaden konnte weiterhelfen und einige Unklarheiten beseitigen. Ich freue 

mich schon auf eure Werke. 


